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daran zu denken , daß ich ihm meine Tochter

gebe ; dennoch ſollt ihr uns willkommen ſein , ſo

lang ihr bei uns verweilen wollt . “

Oſid fuhr darauf heim und ſagte dem Koͤnig

den Erfolg ſeiner Werbung , und wie nicht zu

hoffen waͤre, daß Koͤnig Attila des Koͤnigs Oſau⸗

trir Tochter erhalte . Aber das geſtand Oſid , daß

er nimmer mit ſeinen Augen eine ſo ſchoͤne

Jungfran geſehen habe , als Erka , die Koͤnigs⸗

tochter , und demnaͤchſt Berta die adliche , ihre

E veſter .

Fuͤnf und ſechzigſtes Kapitel .

König Attita ſendet den Markgrafen Rüdt⸗
gerauf Brautwerbung nach Witkinenland⸗

. 1 FAHIAY 7 Kegn6 97Eine Burg hieß Bakalar “ ) , die beſaß ein

N „4½frf 1 0 Ne * Icht 0Markgraf , der hieß Ruͤdiger , ein maͤchtiger

— —

6) Eigentlich Bechelaren , jetzo Pechlarn , in Oeſt⸗
reich an der Donau : hier iſt aber eine Stadt am
Nöbein gemeint (vagl Kap. 267. ) und vermuthlech
eine Verwechſelung mit Bacharach .
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Häuptling und Freund Koͤnig Attila ' s . Nun

ſandte Attila nach dem Markgrafen , daß er zu

ihm kommen ſollte . Und er kam ; da ſagte Koͤnig

Attila , daß er ihn nach Wilkinenland zu Koͤnig

Oſantrir ſenden wolle mit demſelben Auftrage ,

womit er vorher ſeinen Neffen Oſid geſendet

habe , naͤmlich, um die Hand der Koͤnigstochter fuͤr

ihn zu werben : „ und wenn er unſerm Antras

nicht Gehoͤr geben will , ſondern vielmehr ihn ver⸗

ſchmaͤhet , wie zuvor , ſo ſaget ihm , daß er ſich

und ſein Reich und all ſeine Mannen ruͤſte , und

daß wir ihn heimſuchen und erbarmungslos alles

mitnehmen werden , warum wir jetzo bitten . “

Der Markgraf war nun bereit und ſeine

Fahrt herrlich zugeruͤſtet , wie es ſich ziemte ;

denn in ganz Heunenland war kein Mann ſo

hoch belobt an aller Ritterſchaft , Hoͤflichkeit und

Edelmuth . Er fuhr nun dahin , und mit ihm

ſechzig Ritter und viele Knappen ; und als er

in Wilkinenland kam , ward er uͤberall wohl em⸗

pfangen .



OrAls Koͤnig Ofantrix von ſeiner Fahrt hoͤ te,
er ein Gaſtmahl fuͤr ihn zurichten , und

wollte einen ſolchen Haͤuptling , wie der Mark⸗

graf war , wohl empfangen . Und Ruͤdiger nahm

dieß Gaſtmahl mit Dank an , als er dahin

Sechs und ſechzig ſtes Kapitel .

Mark af Rüdiger bringt ſein Ge

Darauf brachte Ruͤdiger ſein Gewerbe an ,

und ſagte , daß der maͤchtige Koͤnig Attila ihn

daher geſendet habe : „ und er begehrt , daß ihr

ihm eure Tochter Erka zur Gemahlin ſendet ,

mit all der Ausſtattung , ſo einem Koͤnig

kind on Und Ete,
daß ich ſeine Votſchaft 3

anbringen und ſchw

haben moͤchte : das

ſagte alſo : wenn ihr ſ .ihm etwas hievon verſagtet ,
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